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Otmar Haslcr: Waruni 
der heutige Erfolg der 
aktiven Wirtschaftspoli­
tik der Regierung Recht 
gibt. 5 

BLATT I M IX 
Flugzeug aus Acker gezogen 
MÜNCHEN - Zwei Tage nach der Notlan­
dung eines Düsenflugzeugs bei München ist 
die Maschine der österreichischen Gesell^ 
schaft Austrian Airlines am Mittwoch aus 
dem Acker gezogen worden. Die endgültige 
Bergung des Flugzeugs verzögere sich aber 
noch, da zunächst Luftfahrtexperten die 
Untersuchung des Jets abschliessen müssten, 
sagte Sprecherin Livia d'Andrea-Böhm von 
Austrian Airlines. 

Naturmedizin gefährdet 
Wildpflanzen 
LONDON - Der weltweite Trend zür Natur­
medizin gefährdet zahlreiche Pflanzen in ih­
rem Bestand: Bis zu einem Fünftel aller me­
dizinisch genutzten Pflanzen sind vom Aus­
sterben bedroht, weil sie zu radikal abgeern­
tet werden. Das berichtet der Biologe Alan 
Hamilton vom WWF in der jüngsten Ausga­
be des Fachmagazins «New Scientist»; Rund 
50 000 Pflanzen' würden medizinisch ge­
nutzt, zwei Drittel davon würden wild ge­
sammelt. 
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In Generationen denken 
AHV kalkuliert Wirtschaftslage und demographischen Faktor ein 

VADUZ - Die Solidarität der Ge­
nerationen gilt noch etwas in 
Liechtenstein, jedenfalls was 
die Altervorsorge betrifft. Ist 
doch für die nächsten 20 Jahre 
die Finanzierung der AHV si­
cher. Was vor 50 Jahren klein 
begann, hat sich zum bedeu­
tendsten Sozialwerk des Landes 
entwickelt. 
»Komella Pfeiffer 

Eine erfahrene Hand greift eine 
junge Hand oder: umgekehrt, je 
nach Lebensabschnitt. Dieses Motiv 
ist auf der Ein-Franken-Briefmarke 
«50 Jahre AHV» zu sehen. Das 
Element der Solidarität ist bis heu­
te in der liechtensteinischen Alters-

: und Hinterlassenenversicherung 

(AHV) stark verankert. Es gibt 
Mindest- und'Höchstrenten, jedoch 
keine Beitrags-Befreiung für Bes-
scrverdiencr. Frauen wie Männern 
steht eine Individuairente zu, beide 
werden gleichberechtigt ab 2009 
mit 64 Jahren in Rente gehen. Der 
Staatsbeitrag belauft sich auf 20 
Prozent wie vor 50 Jahren. 

«Wir denken in Generationen» 
betonte Gerhard Biedermann, Di­
rektor der AHV, am Mittwoch bei 
einer Medienkonferenz im 1997 
neu gebauten AHV-Verwaltungsge­
bäude zum 50-Jahr-Jubiläum. Die 
A H V  sei heute in der Lage, ohne 
Einnahmen noch über elf Jahre die 
heutigen AHV-Renten weiterzube-
zahlcn. 

Die komfortable Situation ist ein­
malig unter den Nachbarn Europas. 

Die Menschen aber werden auch in 
Liechtenstein immer älter, die jun­
gen Menschen immer weniger. Bis 
in 15 Jahren, so die Prognose, w i T d  

die Reserve des heutigen AHV-
Fonds auf etwa das Vierfache einer 
Jahresausgabe zurückgehen. 

Zwar , ist der AHV-Fonds seit 
1954 von 1,2 Millionen auf 1,7 
Milliarden Franken angewachsen, 
doch standen vor 20 Jahren noch 
fünf Beitragszahler einem Rentner 
gegenüber, während es heute noch 
drei sind. 

Die Entwicklungskurve zeigt, 
dass die Einnahmen gegenüber den 
Ausgaben kontinuierlich abneh­
men. Gründe dafür sind die guten 
Leistungen wie das Weihnachts­
geld, das Rentner in Liechtenstein 
seit 1992 erhalten, die Senkung des 

Rentenalters für Männer sowie f i ­
nanziell attraktive Möglichkeiten, 
in den Vorruhestand zu gehen. Wie 
sich das Sozialwerk entwickelt, 
hängt stark vom Wirtschaftswachs­
tum ab. 

Hauptgrund für die gute liechten­
steinische Altersrenten-Lage war 
bislang die hohe Erwerbsquote, die 
Ende 2002 in Liechtenstein bei 
85,1 Prozent lag, während sie in der 
Schweiz 72 Prozent und in der 
OECD gerade einmal 49 Prozent 
betrug. Angesichts des klaren sozi­
alen Wandels, so Direktor Bieder­
mann, wolle die öffentlich-rechtli­
che Stiftung A H V  das Bewusstsein 
der Menschen schärfen, um die Zu­
kunft der AHV und die Solidarität 
für Generationen zu sichern. 

Mehr auf Seite 3 

Die Liechtensteiner müssen sich bewusst werden, dass der soziale Wandel auf die AHV durchschlagen wird: Heinz Ritter, Horst Büchel, Gerhard Bie­
dermann, Markus Büchel, Walter Kaufmann. 

Mordfall Lindh geklärt 
Kein politisches Motiv 

STOCKHOLM - Knapp vier Mona­
te nach dem Mord an der 
schwedischen Aussenministerin 
Anna Lindh hat der Hauptver­
dächtige die Tat gestanden. Der 
25 Jahre alte Mijailo Mijailovic 
gab zu, die Sozialdemokratin im 
September In einem Kaufhaus 
erstochen zu haben, wie sein 
Verteidiger Peter Althin am Mitt­
woch in Stockholm mitteilte. 

Mijailovic droht j e t z t  eine lebens­
lange Haftstrafe. Sein Mandant ha­
be die Tat am Dienstag während ei­
ner Vernehmung gestanden, sagte 
Althin in einem Interview im  
schwedischen Rundfunk. 

Er betonte jedoch, dass Mijailo­
vic kein politisches Motiv gehabt 

habe. Der 25-Jährige habe das At­
tentat als Zufallstat bezeichnet. 
Staatsanwältin Agneta Blidberg er­
klärte, mit dem Geständnis steige 
die Wahrscheinlichkeit eines 
Schuldspruchs, da darüber hinaus 
Beweise gegen Mijailovic vorlä­
gen. 

DNA-Spuren stimmen überein 
Die Ermittler hatten im Dezem­

ber erklärt, die an der Tatwaffe si­
chergestellten DNA-Spuren stimm­
ten mit dem genetischen Code des 
25-Jährigen überein. Auch an sei­
ner Kleidung sei dieselbe DNA 
nachgewiesen worden. Chefermitt-
ler Leif  Jennkvist sagte, die Be­
weise hätten bereits für eine Ankla­
ge ausgereicht. 

Trainer-Vertrag bis Saisonende 

Der neue Trainer des Challenge-League-Neunten Vaduz helsst Martin An­
dermatt. Der 42-JShrige Zuger unterschrieb mit den Liechtensteinern ei­
nen bis Saisonende gültigen Vertrag. Seiten 17 und 19 


